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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 127.
Zwangsverſteigerung.

Jnm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll an die
in- den Grundbüchern von Goelitzſch Band 1
Blatt 8 und von Roeſſen Band 3 Artikel 94
auf den Namen des Landwirths Albert Hoeſe
in Goehlitz'ch eingetragenen, zu Goehlitzſch und
Flur Roeſſen belegenen Grundſtücke:

Walzende Grundſtücke:
Nr. 1 Flur Goehlitzſch Kartbl. 1 Parz. 13 ab

Plan 37a Acker von 1ha 65 a 70qm. Nr. 2
daſelbſt Kartbl. 2 Parz, 96 ab Plan 61 Acker,
von 78 a 20 qm. Nr. 3 daſelbſt Kartbl. 2 Parz.
86 Plan 78 Garten, von 9a 40 m. Nr. 4
daſ. Kartbl. 2Parz. von Plan 81 Wieſe, von

38 a 60 qm. Nr. 5 daſelbſt Kartbl. 2 Parz.
18119 Plan 103 Wieſe, von 28a 80 qm. Nr. 6
daſelbſt Kartbl. 1 Parz. 14 ab Plan 37b Acker,
von ha 8a 80qm. Nr. 1 Flur Roeſſen
Kartbl. 1 Parz. 37 von Plan 78 Wieſe, von

7

23 a 30 qm. Kartbl. IParz. 257 vomPl. 78Holzung
IIs

von 14a 70 qm, Kartbl. 1 Parz. 258 vom Pl. 78
119

Acker von 65a 70 m. und ferner der ideelle
Antheil des Landwirths Albert Hoeſe zu Goehlitzſch
an den in den Grundbüchern von Goehlitzſch
Band 3 Artikel 38 und von Daſpig W. A.
Band 1 Artikel Nr. 19 eingetragenen in den
n Goehlitzſch und Daſpig belegenen Grund

en
Nr. 1 Flur Goehlitzſch Kartbl. 1 Parz, 5032

vom Plan 22 Acker, von I ha 11a 10 qm. Nr. 2
Flur Goehlitzſch Kartbl. 1 Parz. 44 Plan 4b
Acker von 1ha 30a 50 qm. Nr. 3 Flur Goeh-
litzſch Kartbſ. 2 Parz. 100 Plan 57 Acker von
ha 48a 60 qm. Nr. 4 Flur Goehlitzſch Kartbl.
1Parz. 45 Plan 4a Acker, von I ha 354a 30 qm.
Nr. 1 Flur Daſpig Kartbl. 1 Parz. 23 Plan
Nr. 53 Acker von 1ha 8a 80qm. Nr. 2 da

Schwimmendes Land
Rowank von Robert Kohlrauſch.

(Nachdruck verboten.)

(10. Fortſetzung.)

Die Stimme verſagte ihm für einen Augen-
blick; er faltete die Hände zuſammen und ſchaute
nach oben, als wenn er betete. Dann hob er
die Arme, faßte den Kopf des jungen Mannes
und küßte ihn auf die Stirn. Jn ſeinen Be
wegungen war wieder die paſtorale Steifheit
und Feierlichkeit, die ihm in ernſt n Momenten
eigen war, aber auch diesmal adelte die tiefe
Bewegung, die ihn erfüllte und von ihm aus
ſtrahlte, ſein Thun. „Gott ſegne Deinen Aus
gang, mein lieber Junge Gott erbalte Dich und
ſchütze Dich und laſſe Dich glücklich werden

Ein paar Sekunden ſtand Ralf, mit ſich
kämpfend, nach Worten ſuchend. Dann ergriff
er die Hände des alten Mannes und preßte ſie
feſt in die ſeinen. „Jch donke Dir!“ ſagte er.
„Du haſt viel Gutes an mir gethan, ſehr viel
Gutes. Jch danke Dir!“

Für dieſen einen Augenblick hatte das reine
Gefühl einer warmen Dankbarkeit in ihm geſiegt.
Aber als ſchäme er ſich der geſunden, ehrlichen
Regung, wandte er ſich haſtig ab, ſtürmte zur
Thür hinaus und den Abhang der Warft
hinunter in die beſonnten Wieſen. Dort blieb
er noch einmal ſtehen und ſchaute zurück. Da
droben ſtand das niedrige, langgeſtreckte Schul
haus, der Schauplatz eines Lebens, das nun
für immer hinter ihm lag. Ein Gefängniß hatte
er es im ſtillen oft genannt, und auch jetzt er
ſchien es ihm eng, unfreundlich, bedrückend.
Sein Pflegevater war in die Thür getreten

Freitag, den 3.

ſelbſt Kartbl. 2 Parz. 155 Plan Nr. 133 Wieſe,
von 11a 70pm. Nr. 3 Flur Daſpig Fartbl 1
Parz. 63 vom Plan 49 Acker, von 69 a 60 qm.
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Kartbl. 1 Parz. vom Plan 49 Acker von

13 a 10 qm. Nr. 4. Flur Daſpig Kartbl. 1
Parz. 20 Plan 50 Acker, von 1ha 4a 40 qm.
Nr. 5 Flur Daſpig Kartbl. 1 Parz 19 Plan 49 ab
Acker, von 82 a 70 qm

Nachm. 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht in der Gemeinde
ſchänke zu Goehlitzſch verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 261,75 Thlr. Rein-
ertrag und einer Fläche von 14,4900 Hektar
zur Grundſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 25. Juli 1898,
Vorm. 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1898.
1868) Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen

CommunalAnpflanzungen und zwar:
1. auf der Kriegſtädt'er Straße von der Lauch

ſtedr'er Chauſſee bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flurgrenze und auf dem Communifkations-
wege von der Lauchſtedt'er Chauſſee nach der
Kriegſtädt'er Straße,

2. auf der Merſeburg-Clobigkau'er Straße bis
zur Grenz der Merſeburg'er Flur, ſoll

Mittwoch, den S. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im untern Rathhausſaale bier anderweit öffent-
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedinqungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon

hatte die Hand erhoben und winkte ihm noch
einmal zu. Jndem er den Hut vom Kopfe
nahm, erwiderte Nalf den Gruß, Dann kehrte
er ſich ab, ſchritt haſtig davon und blickte nicht
mehr zurück,

Auch das Giebelfenſter hatte ſein Auge nicht
getroffen, wo ein Mädchenkopf hinter den Vor
hängen halb verborgen war. Mit brenvenden
Augen ſah Geſina ihm nach, die Thränen ge
waltſam niederkämpfend, um den Blick nicht zu
trüben und den Davoneilenden zu erkennen, ſo
lange ſeine helle Geſtalt in den Wieſen ſichtbar
wor. Dann, als ein Gehölz ihn aufgenommen
hatte, und das weite, ſommerliche Grün wieder
in der ſtummen Einſamkeit des Morgens dalag,
warf das Mädchen ſich auf die Kniee, preßte die
Stirn gegen des Holz der Fenſterbrüſtung und
weinte lange ſtill vor ſich hin.

Von keinem Gepäck beſchwert, nur einen
ſtarken Spazierftock zwiſchen den Fingern
wirbelnd, ſchritt Ralf dahin. Er hatte beſchloſſen
ſich gleich, den veränderten Verhältniſſen ent-
ſprechend, in Berlin völlig neu auszuſtatten und
hatte rer ſich gelaſſen, was an die Ver-
gangenheit erinnerte. Auch die Gefühle desAbſchieds hatte er ſnell von ſig leſe wie
ein läſtiges Gewand der helle Sommermorgen
goß ihm erhöhte Freudigkeit in die Seele. Die
Zukunft ſtand vor ihm, leuchtend und golden,
er ſelber in ihr, frei und feſſellos, vom Glanz
eines alten Namens und vom Schimmer der
unvermuthet auf ihn niedergeſunkenen Millionen
umſtrahlt.

„Graf Attersberg“, ſagte er halblaut vor
ſich hin und lachte dann über ſich ſelbſt. „Nein
das iſt's nicht, was mich reizt,“ fügte er fröhlich

Juni 1898.
vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den I. Juni 1898.
Die Oekonomie- Deputation des

1876) Magiſtrats.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Betonarbeiten zur Her
ſtellung des Clyabettes, ſoll

Mittwoch, den 22. Juni,
Nachmittags s Uhr

im Stadtbauamte hierſelbſt vergeben werden.
Die Angebote ſind verſiegelt mit bezüglicher
Aufſchrift im vorbenannten Geſchäftszimmer ein
zureichen, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen
von jetzt ab zur Einſicht offen liegen. Die Be
dingungen können gegen Einſendung von 75 Pf.
von dem Stadthauamte bezogen werden,

Etwaige gewünſchte nähere Angaben ertbeilt
der Stadtbaumeiſter Krüger. [1880

Merſeburg, den I. Juni 1898.
Die ſtädtiſche Baudeputation.

Vom ſpaniſch amerikaniſchen Kriegs
ſchauplatze.

Merſeburg, 2. Juni.
Jn den weſtindiſchen Gewäſſern will es noch

immer zu keiner entſcheidenden Seeſchlacht
kommen. Es hat vor Santiago de Cuba wieder
einmal ein Bombardement gegebén, aber irgend
welche Entſcheidung iſt nicht herbeigeführt wordez,
und wenn die Kriegsführung derart fortgeſetzt
wird, ſo wird es ſich am letzten Ende darum
hondeln, wer es mit dem Geldbeutel am längſten
aushalten kaun, denn billig kommen beide
Theile unter jetzigen Verhältniſſen nicht weg.

Es liegen bis zur Stunde über das Bombardement
folgende Nachrichten vor

Madrid, 1. Juni. Der Marineminiſter
erhielt eine Depeſche, welche beſagt, daß das
amerikaniſche Geſchwader vor Santiago

138. Jahrgang.
h

de Cuba eine Niederlage erlitt. Die ſpaniſchen
Forts und das Geſchwader Cervera's wieſen die
Angriffe der feindlichen Schiffe ab. Letztere zogen
ſich beſchädigt zurück. Das ſpaniſche Geſchwader
hat nicht gelitten.

New York, 1. Juni. Ein Telegramm
aus Habana vom heutigen Tage beſagt: Hier
iſt folgende amtliche Mittheilung über den
Kampf bei Santiago veröffentlicht worden:
Die amerikaniſche Flotte, beſtehend aus den
Schiffen „Jowa“, „Maſſachuſetts“, „Brooklyn“,
„Texas“, „New Orleans“, „Marblehead“,
„Minneopolis“, einem andern Kreuzer und ſechs
kleinen Schiffen, nahm geſtern weſtlich von dem
Ausgange des Hafens von Sanutiago Auſſtellung.
Zunächſt eröffneten fünf Schiffe das Feuer,
Der ſpaniſche Kreuzer „Colon“ lag gegenüber
Punta Gorda vor Anker und konnte von der
See aus geſehen werden. Die Batterien von
Fort Morro, Socapa und Punta Gorda und
der Kreuzer „Colon“ erwiderlen das Feuer.
Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe gaben ſiebzig
Schüſſe ab, meiſtens Geſchoſſe ſchweren Kalibers,
welche indeſſen gar keinen Schaden anrichteten,
Das Bombardement dauerte anderthalb Stunden.
Dann zogen ſich die Amerikoner zurück. Einer
ihrer Hälfskreuzer war beſchädigt, zwei Granaten
ſah man am Heck der „Jowa“ explodieren,
während an Boro eines anderen Schlachtſchiffes
Feuer ausbrach. Einige Geſchoſſe fielen im
Innern des Hafens in der Nähe der ſpaniſchen
Kriegsſchiffe nieder. Ja Santiago herrſcht
große Begeiſterung. Nach einem anderen
Telegramm aus Port an Prince unterhielten
die ſpaniſchen Batterien zwanzig Minuten
lang ein heftiges Feuer, dann ſchwächte ſich das
Feuer ab, während die Amerikaner eine heftige
Kanonade auf Fort Morro richteten und
daſſelbe vollſtändig zerſtörten. Gegen vier Uhr
Nachmittags ſtellten die Amerikaner das Feuer
ein. Amtliche Nachrichten über den Kampf ſind
bisher durch die amerikaniſchen Depeſchenboote
noch nicht überbracht worden.

hinzu.r ſchnell ging er vorwärts. Ein Haſe ſprang

auf, blieb auf dem Wege ſitzen und ſchaute den
Herankommenden an. „Machſt Du Deine
Reverenz vor dem Grafen Attersberg rief
der junge Mann ihm entgegen. „Weißt Du,
ich ſelber pfeife darauf.“ Dimit hob er den
Stock, daß der Haſe mit weiten Sätzen davon-
ſprang, und hieb auf die Feldblumen ein, die
am Rande des Weges blühten. Ein Gefühlüber-
ſtrömender Kraft erfüllte ihn, das irgendwie ſich
Luft machen mußte.

Zur beſtimmten Zeit und am verabredeten
Orte traf er mit Becker zuſammen, der vor
der Thür des Gaſthofes auf und niederging
und ihn bereits erwartete. Mit ſeinem modiſchen
und zugleich ſoliden Anzug ſah er ſo korrelt
aus wie am Tage zuvor, nur hatte die Morgen
toilette den Eindruck nicht verwiſchen können,
als hätten auch über Nacht wieder unſichtbare
Hände in ſeinem röthlichen Bart und Haar
gezauſt. Etwas vleicher erſchien er Ralf, als bei
ihrer erſten Begegnung, ſonſt unverändert in
Erſcheinung und Weſen. Auch geſprächiger war
er ſeit geſtern nicht geworden, im Gegentheil
fielen die Worte noch ſpärlicher und langſamer
von ſeinen Lipper, während ſie der Station
entgegenfuhren und dann den Zug beſtiegen,
der ſie nach Berlin führen ſollte. Zuerſt
war es Ralf ganz recht, ſo ſchweigſam neben dem
Menſchen zu ſitzen, gegen den ein unbeſtimmtes
Gefühl in ſeiner Bruſt ſich auflehnte nach und
nach aber wuchs die Begierde in ihm, über ſein
Geſchick, ſeine Abſtammung, ſeine Eltern Ge
naueres zu erfahren, und da ſie erreicht hatten,
allein in einem Coupé zu bleiben, ſo fügte er
Frage auf Frage,

Mit großen, feſten Schritten, aber nicht Noch widerwilliger, als bei anderen Gegen
ſtäuden, gab ihm Becker über dies Thema die
gewünſchte Auskunft Nur langſam knüpfte ſich
Faden an Faden, bildete ſich ein Gewebe, das
Ralf zu überblicken vermochte.

Seine Mutter war das einzige Kind eines
reichen und adelsſtolzen Grafen SchenkSchenken-
dorf geweſen. Dieſer war frühzeitig Witwer
geworden und hatte ſich um die Erziehung ſeiner
Tochter wenig gekümmert, ſondern ſie einer
Gouvernante anvertraut. So war die Komteſſe
Erika feſſellos aufzewachſen urd hatte ſich zu
einem launiſchen, eigenwilligen Weſen entwickelt.
Noch größere Freiheit b. kam ſie, als ihr Vater ſein
Gut aufgab und nach Berlin überſiedelte, nach
dem er in den preußiſchen Landtag war gewählt
worden. Ja Berlin lernte ſie einen Mann
kenven, in den ſie ſich mit jugendlicher Raſchheit
verliebte. Es wor ein junger Arzt, ein begabter
und ſchöner Wienſch, aber von bürgerlicher
Herkunft und von geringem Vermögen. Becker
hatte mit ihm auf der Univerſität Freundſchaft
geſchloſſen auch er hatte eine zeitlang ſtudiert,
aber dann darauf verzichten müſſen, weil ſein
Vater, der Stetionsvorſteher auf einem kleineren
Bahnhof geweſen, einem Unfall zum Opfer ge-
fellen war. Mit dem Dr. Groning blieb er
auch ſpäter in Verbindung dieſer machte ihn
zum Vertrsuten ſeiner Liebe zu Kommteſſe Erika,
legte ihm aber ſtrengſtes Stillſchweigen auf, das
er auch hielt.

Die Sache zwiſchen den beiden jungen Leuten
wurde immer ernſter und endete mit einer Art
von Entführur g. Die damals erſt ſiebzehn
jährige Komteſſe, die genau wußte, daß ihr
adelsſtolzer Vater niemals und unter keinen
Umſtänden in eine ſolche Verbindung willigen
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Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 1. Juni. ((Hofnachrichten.)

Se. Mej. der Kaiſer nahm geſtern aus den
Händen des Hauptmanns von Altrock die Ge-
ſchichte des KöniginEliſabethGardeGrenadier
Regiments Nr. 3 entgegen. Heute empfing der
Kaiſer den Miniſter des Jnnern Freiherrn
v. d. Recke v. d. Horſt und darauf den Wirkl.
Geheimen Rath Dr. von Lucanus zum Vortrag.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Griechenland reiſten heute früh nach Cronberg
ab, von Sr. M. dem Kaiſer und J. M. der
Kaiſerin, ſowie den beiden älteſten Prinzen
Söhnen zum Bahnhofe geleitet.

Wie die „Norddeutſche“ vernimmt iſt
das Befinden des erkrankten Finanzminiſters
Dr. von Miquel in erfreulicher Beſſerung
begriffen. Der Miniſter hofft, ſchon in den
nächſten Tagen die Leitung der Geſchäfte ſeines
Reſſorts in weiterem Umfang wieder auf
nehmen zu können,

Zu der internationalen Zuckerprämien-
Konferenz, die am 7. Juni
beginnen ſoll, ſind dem Vernehmen der „Nordd.
Allgem.Zeitung“ nach deutſcherſeits als Dele
girte ernannt worden
in Brüſſel, Graf von Alvensleben und
der Geh. OberRegierungsrath Kühn aus dem
Reichs Schatzamt.

Friedrichsruh, 1. Juni. Der Graf und
die Gräfin Lehndorf und Geheimrat
Schweninger ſind hier angekommen. Fürſt
Bismarck befindet ſich ſoweit wohl, doch macht
ihm die Witterung viele Schmerzen in Geſicht
und Fuß. Er unterläßt deshalb die Ausfahrten.

Jtalien.
Rom, 1. Juni. Der König empfing

heute Nachmittag 4 Uhr di Rudini und
genehmigte folgende von demſelben vorgelegte
Miniſterliſte: di Rudini Präſidium,
Jnneres und interimſtiſch Ackerbau, Deputirter
Cappelli Auswärtiges, Deputirter Bonacei
Juſtiz, Branca Finanzen, Luzzatti Schatz,
di San Marzano Krieg, Vizeadmiral
Senator Canevaro Marxrine, Senator Cremona
Unterricht, Deputirter General Afan de
Rivera öffentliche Arheiten, Deputirter Frol a
Poſtweſen. Die neuen Miniſter, mit Ausnahme
von Canevaro, der das Marineminiſterium
übernommen hat, aber erſt morgen zurückkehren
wird, leiſteten Nachmittag 4 Uhr dem Könige
den Eid.

China.
Tſintaufort, 31. Mai. Prinz Heinrich

iſt mit der „Deutſchland“ und der „Zaiſerin
Auguſt“ wiedee in Tſingtau eingetroffen, nach
dem er vorher die Begräbnißſtätte der mit der
„Jltis“ untergegangenen Matroſen angelaufen
hatte. Beide Schiffe legten an dem dort errtch
teten Denkmal Kränze meder; ſie fanden dort
einen von dem ruſſiſchen Kanonenboot „Mand-
ſchur niedergelegten Kranz vor. Prinz Heinrich
veabſichtigt, auch einen längeren Ausflug in das
deutſche Pachtgebiet zu unternehmen.

Lokales.
Mexfeburg, 2. Juni 1898.,

Militäriſches. Excellenz
kommandirende General des 4. Armeekorps,

deren

D.

Herr v. Klitzing, traf geſtern Abend hier ein
und nahm im Rubolph's Hotel Quartier. Das

würde, ervat ſich von ihm die Erlaubniß zu
einer längeren Reiſe nach Jitalien, die ſi: mit
ihrer Erzieherin im September des Jahres 1868
antrat. Sie hatte mit dem Dr. Groning, der
gleich ihr katholiſch war, den Plan gefaßt, ſich
in Rom heimlich trauen zu laſſen. Es geling
ihnen auch, dort einen italtentſchen Prieſter zu
finden, der Ende September des genanm
Jahres die Ehe vollzog, die jedoch völlig geheim
gehalten wurde.

Jm Juni des nächſten Jahres gab die junge
Frau einem Knaben das Veben, wurde aber
kurz darauf von einer furchtbaren Kataſtrophe
heimgeſucht. Die Cholera war vom Ausland
in Jtalten eingeſchleppt worden, und obwohl ſie
keine große Zahl von Opfern forderte, gehörten
doch auch Dr. Groning und die Erzieherin der
Komteſſe zu ihnen. Aun die junge Frau ſelbſt
erkrankte, und nachdem ſie geneſen war, blieb
eine ſolche Schwäche, vor allem eine ſolche
geiſtige Erſchiöffung zurück, daß ſie nur mit
Schauder und Widerwillen on ihre Ehe und
die Schrecken, die ſie ihr gebracht hatte, zurück-
denken konnte. Sie hatte gewaltiges Heimweh
nach Deutſchland und ihrem Vater, konnte zu
dieſem aber nur dann zurückkehren, wenn ſie
die Ehe ferner geheim hielt und das Kind vor
läufig von ſich gav. Jn ihrem damaligen Zu-
ſtande wurde es ihr nicht ſehr ſchwer, ſich dafür
zu entſcheiden, zumal ihr Vater von einem
Schlaganfall war betroffen worden, und jede
Aufregung ihm ſorgfältig ferngehalten werden
mußte.

(Fortſetzung folgt.)

in Brüſſel in'g ig
bem Entzünden desſelben die Streichholzkuppe

d )eut Heſandte cder deutſche G nor- entſtanden iſt.

welcher ſich gerade in's Papier niedergeſetzt
hatte, mit einem an dex Hoſe entzündeten

e

Trompeterkorps des Huſaren Regiments brachte
dort dem Herrn General eine Serenade. Eine
große Menſchenmenge ſchloß ſich dem Zuge,
welcher ſich ſpäterhin nach der Wache im Schloß
hofe bewegte, an. Heute findet Beſichtigung der
3 Schwadronen auf dem Exerzierplatze ſtatt.

Zum Brande in der Königsmühle
erhalten wir von den Herren Gebr. Dietrich
hier folgendes Schreiben: „Merſeburg, den
1. Juni 1898. Herrn R. Heine, Hier. Zu
Jhrem Bericht über den bei uns ſtattgefundenen
Brand müſſen wir ergänzend bemerken, daß die
an ver Papiermaſchine beſchäftigten Gehülfen
vor Ausbruch des Brandes in voller Thätig-
keit waren, indem ſie das bei der Fabrikation
entſtehende Ausſchußpapier unter der Ppopier-
maſchine hervorräumten und ſomit nicht ſchlafen
konnten, hatte doch auch der Nachtwerkführer
nur eben erſt den Raum verlaſſen, um nach dem
Magazin zu gehen. Dieſe kurze Friſt hatte
der Arbeiter v. Bieberſtein benutzt, um die
Gehülfen zu erſchrecken und hat er einem ſolchen,

und iſt bei

in das Papier geiallen, wodurch das Feuer
Jhre Darſtellung, daß Bieber-

ſtein das brennende Streichholz nach einem
Schlafenden geworfen hat, iſt nicht zutreffend
und müſſen wir Sie, um falſchen Meinungen
vorzubeugen, um gefl. Berichtigung bitten.
Wir zeichnen Hochachtend Geb. Dietrich. Die
„Saaleztg.“ bringt folgenden Bericht: Die Ge-
hilfen ber großen Papiermaſchine waren be
ſchäftigt, das Ausſchußpapier unter der Maſchine
hervorzuräumen und hatten es vor ver Papier-
maſchine zum Wegſchaffen auf einen Haufen ge
worfen. Während dem iſt der Calanderführer
von Bieberſtein hinzugekommen und hat im
Scherz die Leichtſinnigkeit begangen, einem Ge-
hilfen mit einem brennenden Streichholz ins Ge
ſicht zu leuchten, wobei jedenfalls ein Funken
an das Papier gekommen iſt und es plötzlich ent
zündet hat. Das Feuer hat in dem loſe liegenden
Papierhaufe. mit einer ſolchen Schnelligkeit um
ſich gegriffen, daß es trotz diverſer Schläuche,
die darouf gehalten wurden, nicht möglich ge
weſen iſt, den Bragd im Entſtehen zu erſticken.
Die Flamme hat auch den noch unter der
Papiermaſchine liegenden Ausſchuß gefaßt und
ſich unter der ganzen Papiermaſ ine verbreitet
die Filze, Walzen c. ſind dabei völlig ruinirt.
Durch die Dampfobzugſchloten iſt die Flamme
auch in die obere Etage geſchlagen und hat auch
dort den lagernden Papierausſchuß und Holzſtoff
entzündet und vernichtet. Dann iſt man
Feuers Herr geworden. Ein größerer Schaden
am Gebäude iſt nicht entſtanden.“

es

Probinz uns Umgegend.
Lauchſtedt, 1. Juni. Die ſeit November

v. J. hier als Privatſekretäre etablirten Gebrüder
Grothe ſind ſeit iniger Zeit verſchwunden,
wie man ſagt, unter Hinterlaſſung nicht unbe
trächtlicher Schulden.

Lützen, 28,. Mai. Der günſtige Stand
des Wintergetreibes hat ſich überall er
halten. Der Roggen iſt hoch und dicht und
hat große Aehren, die in wenigen Tagen blühen
werden. Auch der Wetzen iſt tadellos. Gerſte
und Hafer ſtehen im Allgemeinen gut, ſind aber
in velen Schlägen voller Hederich und auch auf
tiefen naſſen Stellen etwas gelb. Durch den
vielen Regen wurde die Beſtellung der Felder
ſehr aufgehalten, ſo daß ſich der Stand der
Zuckerrüben is jetzt noch nicht überſchauen läßt;
in eintren Schlogen werden die Rüben gleich
nach dem Feſte ſchon verzogen, in anderen da
gegen iſt das erſte Hacken noch nicht deendet.
Hier und da zeigt ſich in den Rübenfeldern der
ſchädliche Drahtwurm. Vom Fenchel kann bis herrlichen
jetzt nur Günſtiges berichtet werden es iſt aber
der Anbau dieſes Spezialprodultes hieſtger
Gegend in dieſem Jahre ſchwächer betrieben
worden als in den Vorjahren. Ungewöhnlich
üppig ſehen Klee- und Luzerneſchläge aus, und
auch die Wieſen verſprechen reiche Erträge. Jn
den Gärten und an den Straßen haben die
Obſtbäume, namentlich Kirſchen und Acpfel,
zahlreiche Früchte aufzuweiſen, nur zeigt ſich
hin und wieder, beſonders in den Pflaumen-
bäumen, die Spinnraup, die im vorigen Jahre
die Odſtbäume ſehr ſchädigte.

Haſſenhauſen, 30. Mai. Der hi ſige
Fuhrwerksbeſiher Voigt hatte am Pfingſt
heiligbend das Unglück, bei der Ausfahrt nach
Köſen von einem ſcheu gewordenen Pferde durch
einen Huſſchlag getödtet zu werden. Der arbeit-
ſame Mann, der nicht mit Glücksgütern ge-
ſegnet iſt, hinterläßt fünf unverſorgte Kinder
und einen alten, ſeit langer Zeit vollſtändig
gelähmten Vater,

Halberſtadt, 26. Mai. Jn der Plantage
inſcenirten geſtern Abend Küraſſiere und
Jnfauteriſten eine wüſte Schlägerei, die
zeitweiſe den Verkehr hinderte. Die jüngſt
rfolgte Feſtnahme eines Küraſſiers durch eine

Jpfanterie Patrouille, die ſchließlich mit der
ſchweren Verletzung des entwichenen Küraſſiers
endete, hat, ſo vermuthet die „Halb. Ztg.“,
zwiſchen den beiden Truppengattungen zu einer
Gereiztheit, die ſich ſchon vorher in verſchiedenen
Anrempeleien geäußert haben ſoll, geführt.
Geſtern Abend durchzogen nun ſtarke Trupps
Jofanterie die Plantage und geriethen bald mit
etwa 12 Küraſſi ren in Streit, wobei von beiden
Seiten von der blanken Waffe Gebrauch gemacht
wurde. Die Küraſſiere mußten ſich ſchließlich
vor der Uebermacht ihrer Gegner in die Stadt
zurückziehen.

Magdeburg, 26. Mai. Ein hieſiger
Jude, der in einem Jmmediatgeſuch um die Er
laubniß gebeten hatte, ſeinem ſiebenten Knaben
den Namen Wilhelm beilegen und den Kaiſer
als Pathen beim Standesamt eintragen loſſen zu
dürfen, erhielt nach der „Allgem. Jsr. Wothen
ſchrift“ durch das Regieruggspräſidium in
Magdeburg nachſtehenden ablehnenden Beſcheid
„Auf das an Seine Majeſtät den Kaiſer und
König gerichtete, auf Allerhöchſten Befehl mir
zur Prüfung und weiteren Veranlaſſung über-
ſandte Jmmediatgeſuch vom erhalten Sie
hierdurch den Beſcheid, daß die Eintragung des
Allerhöchſten Namens als Taufzeuge in das
Kirchenduch bet Kindern moſaiſcher Religion
ausgeſchloſſen iſt.“

Magdeburg, 31. Maſ. Jm nahen
Biederttz hat ſich am erſten Pfingſtfeiertage
ein ſchweres Unglück ereignet. Ber den dortigen
Sand- und Erdarbeiten, für die am erſten Feſt
tage Reparaturbauten ausgeführt wurden, fuhren
nachmittags 4 Uhr zwei Arbeiter mit einer
Lokomotive mit. Der Maſchinenführer gab ſeiner
Maſchine ſehr viel Dampf und fuhr mit voller
Gewalt gegen einen fſeſtſtehenden Apparat, wo
bei das Dach der okomotive zuſammengedrückt
wurde und alle vier auf der Lokomotive be
findliche Perſonen, der Maſchinenführer, der
Heizer und die beiden Arbeiter, getödtet wurden.
Die Getödteten hinterlaſſen theilweiſe ſtarke
Familten.

Erfurt, 30. Mai. Wie wir vernehwmen,
hat ſich bei 15 vo den wegen Aufruhrs in
Haft befindlichen Perſonen das Belaſtungs-
material ſoweit verdichtet, daß dieſelben vor das
Schwurgericht geſtellt werden dürften.

Vermiſchte Nachrichten.
Schandan, 39. Mai. Welch entſetzliches Unglück

durch leichiſinniges Umgehen mit gebrannotem unge
töſchten Kalk entftehen kann, zeigte ein Vorfall, der
ſich hier zutrug. Zwei Maurerlehrlinze, die, wie ſie gegen
Schulkinder geäußert haben, einmal ſehen wollien, wie
eine Exploſion vor ſich gehe, hatten von einem Bau ge
brannten ungelöſchten Kalk mit ach Hauſe gebracht. Hier
haben ſie dieſen in eine leere Bierflaſche gethan und das
Gefäß alsdaun mit Waſſer gefüllt. Durch das nunmehr
erfolgte Umſchütteln iſt der Jnhait ſo erhitzt worden daß
das Gias zerſprungen ift. Has Umherſpritzende heiße
Kalkwafſer iſt einem der Knaben in die Augen gedrungen
und hat feine ſofortige Erblindung herbeigeführt.

Thorn, 1. Juni. Jnu der heutigen Nacht hat ſich in
der Jakobsoorſtadt ein Brandunglück ereiznet, bei
welchem fünf enſchenleben umgekommen ſind.
Jm Gursk'ſchen Gaſthauſe, das von ſieben Familien be
wohnt ift, entſtand das Feuer es äſcherte das ganze Ge
bäude ein, Als die im oberen Stock wohnenden Leute
erwachten, ſtand die Holztreppe in Fammen. Arbeiter
Filarski und deſſen Kind, ſowie Arbeiter Czarn ch ſammt
Frau und Kind verbrannten. Zwei Frauen rettetes ſich
durch Herabſprin gen.

Aus großer Zeit.
Die junge Generation weiß den Werth eines

geeinten Deutſchlands nicht ſo hoch zu ſchätzen,
wie die äitere, ſie hat das eintge Deutſchland
als Etwas Fertiges überkommen und ſieht es
als Etwas Selbſtverſtändliches an. Wie ſchwer
iſt es doch geweſen, die Einigkeit zu ſchaffen,
wie viele dlutige Kämpfe mußten vorauf gehen,
ehe wir zum Ziele gelanzten Die große Zeit,
welche wir vor 27 Jahren durchlebt, ſollte uns
allezeit ermahnen, feſt und tren zum Vaterlande
zu ſtehen, und es ſollte das Gedächtniß an jene

Tage immer wieder auffgefriſcht
werden.

Eins der beſten Bücher, welche wir über den
Krieg beſitzen, iſt das des inzwiſchen verſtorbenen
amerikaniſchen Reitergeneralus Sheridan,
welchem es vom verſtorbenen König Wilhelm
in hochherziger Weiſe geſtattet wurde, an dem
F ldzuge im großen Hauptquartier theilzu-
nehmen.

Sheridan kam bei dieſer Gelegenheit auch
vielfach in Berührung mit dem Grafen, jetzt
Fürſten Bismarck und hatte ſo auch Gelegen
heit, der welthinoriſchen Begegnung des Kaiſers
Napoleon mit dem Grafen Bismarck nach der
Schlacht bei Sedan deizuwohnen.

Wir entnehmen dem leſenswerthen Buche
darüber Folgendes

Am Morgen des 2. September ſetzten wir
auf der nach Sedan hinunter ſührenden Straße
die Forſchungen nach unſerem Wagen fort. Jn
der Nähe des Feſtungsthores ſtießen wir auf die
deutſche Vorpoſtenlinte. Einer der Offiziere, der
unſere (amerikaniſche) Uniformen erkannte er
hatte in unſerem Rebellionskriege gedient
trat auf mich zu und redete mich in gutem Eng
liſch an. Während wir uns unterhielten, kam
aus dem Thor ein offener Landauer, mit zwei

Jnſaſſen, in deren einem wir den Kaiſer Louis
Napolevn erkannten. Er trug Generalsuniform
und rauchte eine Cigarette. Der Landauer ſetzte
ſeinen Weg in gemüthlichem Schritt auf Don-
chery zu fort, und da hier augenſcheinlich
Wichtiges vorging, folgten wir in achtungsvoller
Entfernung,

Etwa eine Meile ven Donchery entfernt liegt
ein aus 3 oder 4 kleinen Häuſern beſtehendes
Oertchen. Vor dem erſten derſelben hielt der
Landauer, um, wie wir ſpäter ſehen ſollten,
den Grafen Bismarck zu erwarten, mit dem die
diplomatiſchen Aomachungen getroffen werden
ſollten. Eini e Minuten vergingen, bevor der
Graf erſchien. Napoleon blieb im Wagen ſitzen,
rauchte ruhig weiter und ertrug mit voll
kommener Gelaſſenheit das Anſtarren einer
Gruppe deutſcher Soldaten, die den gefallenen
Feind mit begreiflicher N'ugierde und Auf-
regung betrachteten. Plötzlich wurden Huf-
ſchläge vernehmlich: Graf Bismarck trabte die
Straße herauf. An der Kutſche ſtieg der Graf

ab, trat an den Wagenſchlag und grüßte den
Kaiſer ſchnell und kurz angebunden, ſodaß dieſer
betroffen zu ſein ſchiten. Nachdem einige Worte
gewechſelt waren, bewegte ſich die Geſellſchaft
etwa 100 Meter weiter vor und machte gegen
über dem von jenen Tagen her berühmten
Weberhäuschen Halt. Vor demſelben befindet
ſich eine mit Schlienggewächſen überzogene
Maner, und von eine Thür m dieſer Mauer
führt ein Weg zur Hausthür.

Nachdem der Katſer vor der Mauerpforte
ausgeſtiegen war, gingen er und Bismarck zu
ſammen den ſchmalen Pfad zur Hausthüär ent-
lang und traten ein. Nach etwa einer Viertel-
ſtunde erſchienen ſie wieder im Freien und ließen
ſich, nachdem der Weber ihnen ein paar Stühle
herausgebracht hatte, unter freiem Himmel
nieder. Hier ent ang ſich zwiſchen ihnen eine
Unterhaltung, die nach den Geberden zu ſchließen,
recht lebhaft war. Die Beſprechung dauerte
eine volle Stnunde, und zwar ſchien Bismarck
ihre Koſten zu tragen. Aber ſchließlich erhob
er ſich, grüßte den Kaiſer und ging nach der
Landſtraße hinunter zu ſeinem Pferde. Als er
hier meiner in der Nähe der Pforte anſichtig
wurde, trat er einen Augenblick zu mir und
fragte mich, ob ich bemerkt hätte, wie be
troffen der Kaiſer geweſen ſei, als er ihn zuerſt
angeſprochen habe und als ich erwiderte, daß
mir das in der That auffgefallen ſei, ſetzte er
hinzu: „Nun der Grund dafür muß, in meiner
Manier und nicht in meinen Worten gelegen haben,
denn dieſe lauteten: „Jch grüße Ew. Maj. wie
ich meinen König grüßen würde.“ Nachdem wir noch
einige Minuten geplaudert hatten, theilte der
Kanzler mir mit, daß hier nichts weiter vor
ſich gehen würde, wir möchten uns nach Schloß
Bellevue begeben, wo die förmliche Uebergabe
erfolgen ſolle, Als Forſyth und ich uns auf den
Weg machen wollten, kam eine Anzahl von
Offizieren aus dem Gefolge des Königs vor
dem Weberhäuschen an, und von ihnen hörten
wir, daß im Hauptquartier große Meinunge ver
jchiebenheit darüber herrſche, on ſogleich in
Sedan Frieden geſchloſſen werde, odec od der
Krieg bis zur Einnahme der franzöſiſchen Haupt
ſtadt fortgeſetzt werden ſolle. Jch hörte ſerner,
daß die militäriſchen Rathgeber des Königs ein
unmittelbares Vorrücken auf Paris na drücklichſt
empfahleny, währeno der Kanzler es für das
Beſte hielt, jtzt Frieben zu machen, Elſaß-
Lothringen zu zehalten und die Zahlung einer
rieſigen Kriegsſteuer zu erzwingen, Gerüchte,
die wahrſcheinlich ihre gute Begründung hatten,
denn ich hatte Bismarck oft ſagen hören, daß
Frankreich das reichſte Land in Europa wäre
und daß das einzige Mittel, es ruhtg zu halten,
darin beſtehe, ſeine Taſchen zu leeren nebenbet
aber hatte ich auch den Einbruck, daß er es
für politiſch rathſam hielt, das Kaiſerreich zu
erhalten.

Der Kaiſer Napoleon hatte ſich von dem
Häuschen des Webers geradeswegs nach Schloß
Bellevue begeben, wo gegen 10 Uhr auch der
König von Preußen in Begleitung des Kron
prinzen und verſchiedener Mitglieder des Stabes
eintraf. Da Moltke und Wimpffen ihre Weinungs-
verſchiebenheiten vor dem Zuſammentreffen der
beiden Herrſcher beglichen hatten, ſo waren die
Kapitulationsbedingungen nach Verlauf einer
halben Stunde gezeichnet.

Nach Vollendung der Uebergabe erſchien
zur Feier der mit Recht als eine außerordentlich
vetrachteten Gelegenheit der Kronprinz, um
unter den vor dem Schioß angeſammelten
Offizieren den Orden des Eiſernen Kreuzes zu
vertheilen. Der König aber ließ Louis Napoleon
in dem Schloſſe zurück, wo derſelde Muße hatte,
über die Flatterhaſtigkeit des Glücks nachzu-
denken, und vegrüßte ſeine ſiegreichen Krieger,
die ihn mit Hurrah's empfingen, welche die Luft
erſchütterten und deren Widerhall nicht wenig
zu den Qualen beigetragen haben mag, welche
die Bruſt des gefangenen Kaiſers durchwühlten.
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Nummer 127. 1898. WMeerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Freitag, den 3. Juni.
e J ilket ſelvſt, wie ſie mich jetzt anlacht: ich ſehe mich gebildeten Kommiſſion ernapnt, deren Auf Aus dem h rKleines Feuilleton n deworſiebenden Aslorit desjedoch gezwungen, ihr ſofort zu erklären, daß ich gabe es iſt, zur bevorſtehenden An S n oh n e r be n

Amerikaniſches. In amerikaniſchen ſcht im Heirathemarkte bin. Für die Auf deutſchen Kaiſers die Straßen und Brücken in pare De
gerichtshöſen, ſo wird der Köln. Volke itg. ge faſſung der „Würde“ amerikaniſcher Gerichte iſt Poläſtina in möglichſt guten Stand zu bringen. das iſt für die Geſundbeit unſeres Körpers und Geiſtes
chrieben, liebt man mehr TheaterEffekte, als in quch bezeichnend was einem Richter paſſirte der Die Kommiſſion hat mit der Stadt Jaffa ihr die beſte Vorſchrift, hierdurch werden e im e
deutſchiand zyläſſia ſind aber auch hier hat gerade im Bentiff war, einen Dier zu Zuch Werk begonnen. Mehrere hundert Ärdeiter ſind Kanands, ung Erit ſage neten men in a
ie „smartness“ eines Advokaten Aufſehen er haus zu verurtheilen, als ein Gerichtsbeömter aufgeboten, und bereits jetzt ſoll Jaffa, woſelbſt ſchmerzen, Druck in der Magengegend, Anfſtoßen, Appenit
egt. der einen jung n Wann in einer Ent zwiſchen ihm und dem Gefangenen durchging, die „Hohenzolle rn“ Anker werfen und der nete it, Schwindel, Angſtgefühl ec. einſtellen und die täg
adbigungsllage um 20 000 Dollars wegen was in Amerika eine Verletzung der Gerichts Kaiſer den Boden des heiligen Landes betreten lche ergiebige Leibesöffe ung geſtör: iſt, nehme man die be

ſpre ertheidi jf Cün n eveg ehe fann'en nud delſebten Apotheker Richard Brandt's Schweizerruchs des Eheverſprechens zu vertheidigen hatte etifette iſt. Er rief dem ſündigen Beomten in wird, ein um vieles vortheilhafteres Ausſehen n (ebaltlen nur in Schachteln zu M. in den
e Zu h a zuredete, Aen eindrucksvoller Weiſe zu: „Wiſſen Sie denn zeigen als gewöhnplich. Apothekm) nnd der Erfolg wird nicht ausbleiben
ßeklagten fre gnpret Ben: ug un Ge nicht, daß es unanſtändig iſt, ſich zwiſchen zwei Deunche Foncgs Die B fiandtheile der ächt eu Apotheker De
hworenen, können Sie wirklich glauben, daß Gentlemen zudränge e ten Braudtſchen Schw ize p en ſind Extracte von Silge 1,5l J. Jnni. Gr., Moſchusgarbe, r Ab ynth, je 1 Gr., BitterkleeZeh alü 2a Srbensgläck dieſer 5rzauvernden jungen anderen ſpricht?“ Dann fuhr er gelaſſen ſort, Dennrornn e n de Reichks- Anleihe I 3 103 10 S Gentian je 0,5 Gr., u Gentian- und Bitterkleepulver inam dauern verni diet iſt und deß ihre Ane- den erwähnten „anderen Gentleman“ zu ſieben r. do. 3 i ba gleichen Theilen un it n Quantum, um daraus 50 Pillen

chten,. unter das ſüße Joch zu kommen, alle Jahren Zuchthaus verurtheilen. T do. 39640 be im Gewſcht von 12 n len,un 91 dag Jahren Zuchth zu h W n 1035900 meſchwunden ſind Jch kann c nicht an en Siageeamehe l 16290 6 erterbericht des Kreisblattesehmen. Jch möchte wetten, daß ein Jeder von Zur Kaiſer fahrt u Jeruſalem. J do e v 90 3. Juni. Warm, chwn, wollkig, vielfach Gewitterhnen, meine Herren Geſchu ieven, ſich ſreuen Der Sultan hat der Unterpräf ten von Konſtan hytlrieſe Eschſiſch l
ürde, die Bekanntſchaft einer ſo reizenden tinopel Bochow Eff udi Ask naſt zum Präſidenten 11 do. I 91,20 bz

e bensgefährtin zu machen, Sehen Sie nur der aus Beamten des Bauten- Miniſteriums Rentenbrief Säg ſiſcher 4 103,50
Fferde- Verkauf. Kiüſchenv rpachtung.er e b H. chenr a J.

Sonnabend, d. 4. Juni 1898, Der Kirſchenanhang auf der ca. 2t Vormittags 10 Ubr Stunden lengen Straße Frankleben--
ll in Merſeburg r dem Kloſterhofe Spergau ſoll (1829

1 zum Militärdienſt en den 4. Juni er,t nicht geeignetes, 6- hi i Bewen a d ntlich
jäbrtges, ſowie T über ſtets n gegen ſern e Weg hen eng Kl. Ritterstr. 17 a a, S7 h kke n mein teten gege ſo fo 10 ag u n 2 d r à itters r. 417 43 e B.r t Die n verpachtet werder. Mersehurg- njffentlich meiſtbietend gegen Baarza m Frankeben, den 27 ai 1898. Tee g W s schefa T. mrherkauft werden. (1879 Der ren Frr a 21 nha „Us 480 t 071

r ehe Nr. 12. i erpark emnßehilt (1752 atn S 2 d J 5 z e
inſerer Pfand Spriefe werden vexeits V unev d. s. Juni d. J. 29 r v

18. Junt er H. n unſeren Rämitate 3 ſt ſoll in dicſt a Fertige We C Oberhemdenl aſſen in Neuſtrelitz und Berlin, ſowie Gaſthofe die diesjährige Kirſchnugung ertige asche weiss und bunt.

b n v e d e v ef n ſämmtlichen auswärtigen Zahlſtellen öff ntiich mein etend e n Baarzahlung für Damen u, Kinder. Waschkleider-

Weglenvi e n e Stoll ouristenhemden ne rer v ermin. (1870 510 e 1 III V tt Mecklenburg- Strelitzſche NiederClobicau, den 31. Mai 1898. n una b Gemeindevorſtand. s in sehr grosser Sweaters ia r rereoaérTTèéDéèée z Sommer- i billigst Ii terröcke Auswahl zu billigsten m. dP Zinn r Unter öcke 4 5 J ricothemden
9 s J ung rerent 3233 r 66 666 Loose. r 2Houptgewinne Werth 4 W wo 99 E. p VLotterie 1o000, 10 000, 9000, 8000 M. 92

S

595 t 5 Mc Loose à 3 NEU., Porto u. Liste 39 r 6 T n3 empfiehlt und versendet auch gegen T e e e hh e ief a a g e ſſg Sr zu Bevlin. Briefmarken oder unter Postnachnahme S i Filei W ſo i ln
x u er Ca r 6 F b Berlin W. (Hotel Raoyal) Iz 4A Heintze, l Unter den Linden 9. t Im te n r h x re LS e r e 7 e h ken e h t m e m S hTage all. in Doutss m. in d. best, Geschätten eingeſ, Marken. I e 57

v n e nT I Arg h 1577 i77 r J be e eI Aigarren- Engros u. Versand Haus i t 5
S X S 5l Rudolf Sſebarth, Halle a. S. J Inet romenade neben der Saalezeitung. in z e 49 n 17 i7 e i 9 en 7Billigste und v h eilhafteste er. SJch empfehle: Ganz beſonders preiswerthe ſt nhezugsquelle für Cigarren! I S GSafegtinss nMein bedeutendes, in Seiner Art einzig dastehendes Btablissement, n 9* T V u e C 40 i L tam Platze bietet durch den streng reclien und soliden Aufbau, mit, l e hWelchem ich mein Geschäft begründete. und durch die Principien, r Jn größter Auswahl vom billigſten bis zum beſten Genre, S d n

Welche ich verfolge, einem jeden der Herren Consumenten die Weit- r z in Moiree, Sammet un I ngehendsten Garantien für guten und doch billigen Pinkaut. Nur Schw 48 re r a ge 38 Seide

einem grossen Umsatze und entgegenkonmenden Wohlwollen des ſt 4Publikums verdanken gig on Imernehn men Branc n namentlich kurze ePublikums verdanken die grossen Unternehmungen unserer Branche 9 gihr Emporkommen, o hoffe ich auch zu reussi ren, denn schon jetzt r 7 d 2 rhat sich mein Geschäft bis weit in die Provinz hinaus Bahn gebrochen c e Spitze L v e o u mi ke 177 h

und auch dort die beste Aufnahme gefanden. e 7 reEs dürfte beute einem jeden leicht werden die Anpreisong Er kousen 24 d usenhe melden. w.
reeller Waaren zu Preisen mit bescheidenem Nutzen von denen der I 3 r F ae z 5 7 2schreienden und vielversprechenden Reklame zu enterscheiden n c S c J u LOhne Reklame giebt es allerdings kein Geschàäſt, denn auch l in überreſchend großer Auswahl.
die grössten Geschäfte müssen sich ihrer bedienen. Der Verkont Arſcheet g t y der ewohnlich villigen Preiſen io er Verkauf geſchieht zu ſtreng ſeſten, aber außerg g aProben von 10 Stück zu Originalpreisen.

Nichtzusagendes nehme anstandslos zurüch. n I IDer Versand geschieht nur gegen Casse. C 772 0 C 82 lTast sämmtliche Marken sind in r u. w. Risten 57e S 2 0 77 g J m T nam Lager. Farce a. S. u a. B. 7Indem ich mich empſehle, zeichne Hochachtungsvoll und ergebonst n Ecke Leipzigerstr. Neubau C. A. Krammisch, m
e1783) Feraä, Se burn Er 1782) Gegenüber dem Leipziger Thurm. n lAu fträge n. Ausserhalb von Mk. an ſre. gegen Nachn. J I u I e I n l l nkn M I n h n

l r
aus der Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte S z n

Getreidepreiſe am 31. Mai 1898, Jn [187 E ine Wort e

—J. 2 0 tKreis Preis pro 400 Kilogramm ſener r r Tire zuWeizen Rogeen Gerſte Hafer Erbſen 1 n u C n hin ten und 1. Juli oder ſpäter zu

7 2 A 1877] Weißenfelſerſtr. 3, I.Merſeburg Ja r erne ich ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu ätzen (1 2 eißenfelſerſ
yWeißenfels. 21,60-23,4015,50-17,40 19,00-21,00 16,80-19,00 24,00-26,00 Mk. ſowie eingewachſene Nägel nach ärztlich akteſtirtem a gebend Möbl. Zimmer zu ver 4

Naumbur S Wunſch ins Haus. Anweſend bier Hotel zur Sonne Freitag, Sonnaben miethenv 9 T bis Sonntag Mittag. II. FIeyne, Hühneraugenoperateuc ous Gera. 3, I huerfurt. 22,50-23,00 15,60-17,00 S S S Dieſe Methode kann auch unter günſtigen Bedingungen erlernt werden. Gotthardtſtraße 3, II.
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eaeaeccceceerreeeh(Costumes
Anfertigung nach Maass,

Stein-Straße 86.
e

eht. Kroppenſtädt, Möbelfabrik,
Gr.

Märkerſtr. M.
Engliſches

4Schlaf Zimmer
e hell nußbaum mit Gold Gravirung

i 1 Garderobenſchrank vergoldet Mk. 320
a 2 Bettſtellen veraoldet x 210a 2 ff. Satin Matratzen in Fagon mit
le Roßhaarauflage und Fußkiſſen 990i 1 Waſchkommode mit Facetteſpiegel 180

2 Nachtſchränkchen e 100
e 1 Chaiſelorgue mit Decke 651 Hocker 650T 2 Stühle mit Säulen und Muſchel 24

Mk. 1019

I AusstellumngcompletterMusterzimmer
Großartige Auswahl

in Salons, Hpeiſezimmern, Wohnzimmern,
Herrenzimmern, Schlafzimmern, ſowie in ff.Plüſchgarnituren zu wie billigſten Preiſen

h bei beſter Zusführung.Garantie für gute Waare.
e Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung.

Eigene Tiſchler, Tapezierer- n. Zaler
Werkſtätten.

Slpecialität: Bürgerkiche prtcgtungen
von 6005000 Mk.Beſichtigung ſtets gern geſtattet.

Gegründet 18536. [1837

GOuurhaass Dürrenberg
am anmuthigen Saaleufer gelegen

05040 mit Schnellzug- Verbindung Von Leipzig in einer halben Stunde zu erreichen, )4940)40
Behaglichster Aufenthalt tür Gesunde und Kranke.

Da es uns gelungen ist, einen der tüchtigsten. Wirthe Thüringens, den langjshrigen Geschäftsfährer im »»Muthigen Ritter““ zu Rösen,
Herrn Meisezahbl, als Wirth zu gewinnen, so können wir für vortrefiche Verpflegung in jeder Beziehung garantiren.

Die Zimmer sind bequem und vornehm ausgestattet und werden sehr preiswerth abgegeben.

Ganze Pension sehr Vortheilhbaft! Familien Vorzugspreisel
r Die ILIeilerfolge des Bades Dürrenberg werden selbst von den hervorregendsten medicinischen Autoritäten rückhaltslos an

t r bas Dir ctorimm.
Von Sonnabend, den 4. d. Mts. ab ſteht wieder ein

got Transport dPrima Weſer Marſch,

(1516

erkannt

e

e G äS hochtragende Ferſen u. Kühe, be IIalle a. S. e
3h ſowie Specia! handlun allerneumilchende Kühe mit d den Kälbern e S

und jährige Ferſen und Bullen
Delikatessen, Conserven,

Wild Gelflügel, VFische ete-
preiswerth bei mir zum Verkauf. W Südfrüchte, Thee's, Chocoladen, Cacao, Biscuits,

1881] Louis Wärn berg er. Liqueure l1730Die am 1. Juli er. fälligen e r Eine Kuh Weinhandlung. Weinstuben.unſerer Pfandbriefe werden bereitsvom I5. Juni er. ab an unſerer 4 u J 9
Kaſſe in Berlin und an den bekannten verkaufen Kötzſchen 24.
Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt. [1873 ſſer Stelle ſucht, verlange unſere

Pommerſche „Allgemeine Vakayzen-Liſte“. [4754

mit dem Lalbe ſteht zu

Tür r Ende Juni ein ſle ißiges, ſauberesnebſt iſt zu vermie 55 F
Lindenſtr 3, 2 Trepp. Näh. in der Kreisblatt-Expd.

für Sport, Promenade, Reise Gesellschatt, Trauer etc.gediegener aparter Genre in per Größe und jeder Preislage.

C. A. Poegelſack, Halle a. S.
0500 Specialhaus für Damenhleiderstoff-Costumes. 404040

Dienſtmädchen geſucht.

P

S

R

(1784

e

s an u
Kirſchen- Verpachtung.

Dienſtag, den 7. Juni d. J,
Nachm. 5 Uhr

ſoll im Gaſthofe hierſelbſt die diesfährj,Kirſchennutzung öffentlich meiſtbietn

gegen Baarzahlung verpachtet werdn,

Oberbeuna, d. 30. Mai 1898.
1852) Der Gemeindevorſteher

Obſt Verpachtung.
Freitag, den 10. Juni d. Js,

Nachm. 2 Uhr
ſollen die Kirſchen, Aepfel, Birnen und
Pflaumen des Rittergutes Bündorf,
im Gaſthofe zu Bündorf; (1869

Nachmittags 4 Uhr
die Aepfel, Birnen und Pflaumen des
Rittergutes Geuſa b. Merſeburg, in
Gaſthofe zu Geuſa öffentlich meiſt-
bietend geoen Baarzahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termine,

Militaär-Uebungen.
Formulare zur EmpfangsBeſcheinigung
über Familien Unterſtützung ſind vor
räthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Reinecke, Hannover.
Tivoli -Sommertheater.

FIersgehbhurg.
Freitag. d. 3. Juni 1898.

De Gaſtſpieldes Tenoriſten Ferdinand Kiſſer
vom K. K. Landestheater in Budapeſt,

Die Fledermaus.
Operette von Strauß. 1861Mädchen geſuch.

Ein ordentliches e n, welches

in Küche und Haus bewandert iſt,

wird bei gutem Lohn zum 1.
oder 15. Juli geſucht.

B. Pulvermacher,
1865) Merſeburg.

Ein zuverläſſiges Mädchen von
15--17 Jahren vom Lande wird zum
1. Juli geſucht. (1882

Merſeburg. Markt 25.
Schwarzer Spitz ent

laufen. Wiederbringer erhölt

e Belohnung. [1862ar Grahneis, Wölkau.

Bitte.
Bei dem Brande an der Weißen

Mauer iſt die Familie des Hand-
arbeiters Wilh. Müller beſonders
ſchwer betroffen worden. Was von
der leider nicht verſichert geweſenen
Habe noch hat gerettet werden können,
iſt meiſt ſtark beſchädigt. Man hat
mir beric tet, daß Mancher, der den
Umfang des Unalücks näher kennt,
ſeine Bereitwilligkeit zu einer Gabe
ſchon zu erkennen gegeben habe. Jch
werde dankbar ſein fü jepe. Unter
ſtützung, die mir für die ſo plötzlich in
Bedrängniß gerathene Familke anver-
traut wird.Merſeburg, den 1. Juni 1898.

P. Delius, Paſtor.„Sypotkeken -Aetien-Bank. W. Hirſch Berg atte
re e T JS d W J J ST d S 7 SW er e W W eaeò3e De TSeeenneee e SdJ e aparte Neuheiten in schwarz und farbigD in jeder Preielage, empfiehlt

Kleider loſe das Specialhaus für Damenkbkleiderstoſfe- Costumes 0

t

V 9Muster auf Wunsch. C. A. Bo e 9 e l ack H alle S., 9

9 o Stein- Straße 86. 4S
Druck und Serlag von Nudolf H eine Serſeb: urger Kretsblatt-BDrngex n

I
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